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(KT) "Die TU Chemnitz ist national und inter-
national wettbewerbsfähig geworden und damit
ein unverzichtbarer Partner für die wirtschaftliche,
kulturelle und soziale Entwicklung der Chemnitzer
Region und des gesamten Freistaates Sachsen wie
auch darüber hinaus. Dies gilt es zu bewahren, aber
auch Vorstellungen für den weiteren Ausbau zu
entwickeln", schätzte Rektor Prof. Dr. Klaus-Jürgen
Matthes bei seiner Jubiläumsansprache zum Fest-
akt der TU Chemnitz im Opernhaus am 2. Mai ein.
Bei seinem Blick in die Zukunft kam er auch auf
das geplante Uni-Karree Innenstadt zu sprechen,
für das der Ministerpräsident des Freistaates
Sachsen, Stanislaw Tillich, anschließend erneut
die Unterstützung der Staatsregierung zusagte.
Tillich hob in seinem Festvortrag ganz beson-
ders die Bemühungen der TU um eine enge Ver-
netzung mit Wirtschaft und Wissenschaft und um
einen gelingenden Technologietransfer hervor.
"Ich möchte nicht nur die TU Chemnitz, sondern
alle sächsischen Hochschulen ermutigen, auf die-
sem Weg weiterzugehen, bestehende Kooperatio-
nen zu vertiefen und sich auf neue einzulassen.
Am Anfang steht wie bei der TU Chemnitz, dass
sich die Hochschule Gedanken über ein Leitbild
macht. Präziser: Darüber, wie sie ihre Rolle als
akademischer Leitwolf in der südwestsächsischen
Region und als wichtiger Akteur im Wissenschafts- 
land Sachsen insgesamt sieht", so Tillich.
"Ich gratuliere für die Chemnitzer Bürger-
schaft und ganz persönlich unserer Universität
zum Geburtstag. Und ich gratuliere unserer Stadt
zu dieser Universität. Sie ist unsere wertvollste
Gründung", betonte Oberbürgermeisterin Barbara
Ludwig. Mit dabei hatte sie auch "das wertvollste
Buch der Stadt Chemnitz" - das goldene Buch, in
das sich Ministerpräsident Tillich, Rektor Matthes
und TU-Kanzler Dr. Eberhard Alles eintrugen.
Prof. Dr. Hans J. Naumann sprach im An-
schluss in seiner Funktion als Präsident des Indus-
trievereins Sachsens 1828 e. V. Der Industrie ver-
ein sei stolz, an der traditionsreichen Geschichte
der TU Chemnitz mitgewirkt zu haben - schließlich
war er es, der 1836 Impulse für die Gründung der
Königlichen Gewerbschule gab. Im Anschluss an
seine Rede hatte er noch eine ganz besondere
Überraschung im Gepäck: In seiner Funktion als
Geschäftsführender Gesellschafter der NILES-SIM-
MONS Industrieanlagen GmbH, und auch im
Namen seines Sohnes, dem Geschäftsführer der
Hegenscheidt-MFD GmbH & Co. KG, übergab er
einen Scheck in Höhe von 175.000 Euro an die
Stiftung Technische Universität Chemnitz. Beide
Unternehmen sind bereits seit zwei Jahren als
Gründungsstifter in der Stiftung vertreten. Mit
ihrem neuerlichen Beitrag wollen sie "ein Beispiel
geben, damit sich auch andere sächsische Unter-
nehmen an der Förderung von Wissenschaft und
Ausbildung beteiligen", erklärte Naumann. Als
Vorsitzender des Stiftungsrates berichtete Nau-
mann außerdem, dass ihm zwei weitere Grün-
dungsstifter erneut größere Summen zugesichert
hätten: die KOMSA Kommunikation Sachsen AG
und die envia Mitteldeutsche Energie AG.
Im anschließenden Bühnenprogramm sorgten
die Chemnitzer Showgruppe Studio W. M. sowie
die Reinhard-Stockmann-Band für die musikali-
schen Einlagen. Außerdem kamen zudem meh-
rere Talkrunden zustande, die über das Uni-
Ju bi läum, das studentische Leben gestern und
heute, die Verknüpfung von Industrie und Wissen-
schaft, über Internationales und städtebauliche
Visionen sprachen. Die Höhepunkte des Abends
waren die schrittweise Enthüllung und schließlich
der Anschnitt des Geburtstagskuchens, von dem
alle Gäste kosten konnten - und natürlich das
Feuerwerk vom Dach der Oper.
Rückblick: Jubiläumsfeierlichkeiten zum 175-jährigen Bestehen
TU Chemnitz ist "akademischer Leitwolf" und "wertvollste Gründung"
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Vorträge in der Jubiläumsausstellung
26. Mai, 18 Uhr
Die Chemnitzer Akademie für Technik und ihre Flug-
zeuge: Karl-Dieter Seifert (Luftfahrtjournalist und 
-historiker)
9. Juni, 18 Uhr
Westerwelle, Guttenberg und die anderen. Vom
schwierigen Geschäft der politischen Selbstdarstel-
lung: Prof. Dr. Werner Holly (Professur Germanistische
Sprachwissenschaft)
23. Juni, 18 Uhr
Naturlehre in der Ausbildung in Vergangenheit und
Gegenwart: Dr. Burkhard Müller (Zentrum für Fremd-
sprachen) und Dr. Steffen Seeger (Professur Theoreti-
sche Physik)
30. Juni, 18 Uhr
Industriearchäologie und Photographie: Prof. Dr. 
Ulrike Brummert (Professur Romanische Kulturwis-
senschaft)
7. Juli, 18 Uhr
Erlebniswelt "Digitale Fabrik" erklärt an interessanten
Beispielen: Antonia Mahling (Professur Fabrikpla-
nung und Fabrikbetrieb)
8. September, 18 Uhr
Organisch geformte Leichtbaufassaden: Dr. Sandra
Gelbrich (Professur Strukturleichtbau und Kunststoff-
verarbeitung)
22. September, 18 Uhr
Vorschule der Experimentalphysik: Ferdinand Adolf
Weinholds Wirken in Chemnitz: Prof. Dr. Manfred
Wobst und Dr. Hans-Gottfried Hempel (Institut für
Physik)
Informationen zu Begleitprogramm 
und Öffnungszeiten:
www.saechsisches-industriemuseum.de
Jubiläumsausstellung
Unterhaltsame Reise in die Uni-Geschichte
(MSt) Ein Höhepunkt im Jubiläumsjahr ist die
Sonderausstellung "Wissen, was gut ist. 175 Jahre
TU Chemnitz" im Sächsischen Industriemuseum
Chemnitz. Vom 4. Mai bis 3. Oktober erleben die
Besucher auf 600 Quadratmetern Spannendes,
Nachdenkenswertes und Einmaliges aus 175 Jah-
ren höherer technischer Bildung in Chemnitz. Die
Ausstellung spannt den Bogen von 1836 - dem
Gründungsjahr der Königlichen Gewerbschule mit
14 Schülern - bis hin zur heutigen modernen Uni-
versität mit mehr als 10.000 Studierenden.
Weit mehr als 100 Ausstellungsexponate las-
sen die Entwicklung lebendig werden. Sie stam-
men vorwiegend aus den Sammlungen der
Universität und des Industriemuseums. Zu den
wertvollsten Exponaten zählt eine Uhr, die zu
Ehren Richard Langes von der Firma A. Lange &
Söhne herausgegeben wurde. Richard Lange war
um 1860 Schüler der Werkmeisterschule, einem
Vorgänger der heutigen Universität. Einige Expo-
nate waren bisher noch nie öffentlich zu sehen
oder wurden sogar speziell für diese Sonderschau
angefertigt, wie das Modell des Böttcher-Baus
oder ein mikromechanisches Schrittschaltwerk.
Mit einer Länge von rund zehn Metern ist das au-
tonom fliegende Luftschiff "Chemnitz" das größte
und zugleich auffälligste Exponat. Dieses For-
schungsgerät funktioniert funkferngesteuert und
kann über große Distanzen Daten übertragen. Das
älteste Ausstellungsexponat ist das erste Matrikel-
buch der Königlichen Gewerbschule von 1841, in
dem auch alle Schüler von 1836 nachträglich ein-
geschrieben wurden.
Gäste haben die Möglichkeit, bei ihrem Aus-
stellungsbesuch verschiedene Zeitreisen zu unter-
nehmen - vom Zeichenbrett zur virtuellen Reali-
tät, von der mechanischen Maschine zur energie-
autarken Fabrik, vom Drehstrom zur gedruckten
Stromquelle, vom alten Chemielabor zum moder-
nen "Smart Systems Campus" oder vom Rechen-
schieber zum Supercomputer. Parallel dazu folgt
die Darstellung des Studentenlebens im Wandel
der Jahrhunderte. Alle Ausstellungsbereiche sind
um das Zentrum des universitären Lebens - einen
Hörsaal - angeordnet. Er ist Ausstellungsexponat
und Veranstaltungsort in einem. Jung und Alt sol-
len hier in einem bunten Begleitprogramm auf
populärwissenschaftliche Art und Weise die For-
schungsergebnisse aus 175 Jahren Universitätsge-
schichte kennen lernen. Spannende Experimen- 
 tier stationen machen die interaktive Ausstellung
auch für den Nachwuchs attraktiv.
Schüler ab Klassenstufe 7 können einen Pro-
jekttag zum Thema "Rechenwege" in der Sonder-
ausstellung erleben. Dabei begeben sie sich mit
Gottfried Wilhelm Leibniz auf Entdeckungsreise
durch die Geschichte der Rechentechnik und er-
fahren von den neusten technischen Entwicklun-
gen auf diesem Gebiet. Anschließend probieren
sie selbst historische Schreib- und Rechentechnik
aus, die vor vielen Jahren auch von Chemnitzer
Studierenden und Forschern genutzt wurde. Zum
Rahmenprogramm gehören auch drei Kinder-Vor-
lesungen, eine Vortragsreihe und weitere High-
lights, wie ein Familienausflug in das Jahr 1836
oder die Aktionstage Energie.
Organisiert wird die Jubiläumsausstellung 
in einer Kooperation zwischen dem Universitäts-
archiv der TU Chemnitz und dem Sächsischen 
In dustriemuseum Chemnitz.
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Rückblick: Abschluss der Festwoche
Alumni-Treffen und Absolventenverabschiedung
Die Festansprache zur Absol-
ventenverabschiedung hielt Wal-
ter Duschek, Aufsichtsrat der
SPIRIT/21 AG. Der Baden-Würt-
temberger brachte bereits mehr
als 40 Jahre Berufserfahrung in
der IT-Branche mit, als er vor drei
Jahren an der TU Chemnitz den
Weiterbildungsstudiengang Cus-
tomer Relationship Management
belegte. Dass gerade er die Festrede halten dürfe, sei "ein Vertrauensbe-
weis, dass auch ein mittelständisches Unternehmen sich bewähren kann."
Den aktuellen Absolventen gab er einen Rat: "Bauen Sie sich ein lebenslan-
ges Netzwerk auf, dass Sie erweitern und pflegen."
"Ich freue mich vor allem auf das
Foto mit Barett und Talar. Das war
auch ein Grund, warum ich zur Feier-
lichen Verabschiedung gekommen
bin", erzählt Kathrin Kluge (r.), die
Wirtschaftspädagogik studiert und als
Diplom-Handelslehrerin abgeschlos-
sen hat. "Ich habe meinen Abschluss
schon vor einem halben Jahr gemacht.
Zum Glück bin ich auch gleich nach dem Studium in die Arbeitswelt überge-
treten - leider nicht als Lehrerin, wie es am Anfang geplant war. Ich bin als
Referentin im Rechnungswesen tätig. Wenn man eine Weile gearbeitet hat,
vermisst man das Studium, weil es schon lockerer war", ergänzt sie. Dem
stimmt auch Cornelia Cernoch zu, die ebenfalls als Diplom-Handelslehrerin
verabschiedet wurde: "Ich denke, ich werde die Freizeit vermissen, die man
beim Studium auch vor allem am Ende hatte. Da konnte man sich seine Zeit
selbst einteilen. Ich bin noch auf Jobsuche. Es stehen schon einige Stellen in
Aussicht, aber ich muss mich noch für eine entscheiden. Zur Feierlichen
Verabschiedung bin ich gekommen, um einen richtig offiziellen Abschluss
zu haben, sodass das eine komplett abgerundete Sache ist: Man fängt in der
Stadthalle mit der Feierlichen Immatrikulation an und hört dann hier auf."
Der Uni noch etwas treu bleibt Kathrin
Müller. "Das Unileben werde ich wahr-
scheinlich erst einmal noch nicht vermissen,
da ich gerade promoviere und demnach
noch die ganzen Vorteile eines typischen
Studenten beibehalte. Mein Promotions-
thema ist für mich ein neues Gebiet. Bisher
habe ich mich auf Synthese spezialisiert.
Jetzt gehe ich in die physikalische Chemie
über und werde dort forschen", so die Dip -
lom-Chemikerin, der bei der Festveranstaltung vor allem die Ansprachen
gefallen haben: "Aber auch dass wir dann wirklich einzeln aufgerufen wur-
den und jeder sein Präsent bekommen hat, war ganz schön."
Aus Mainz zum Alumni-Treffen angereist
war Kay Lauterbach. Er studierte ab 1985 Infor-
mationstechnik und arbeitet anschließend
noch als Forscher an der Uni. Heute ist er als
Softwareentwickler tätig. Nachdem er beim
ersten Alumni-Treffen 2002 schonmal teilge-
nommen hatte, nutzte er bei der fünften Auf-
lage der Veranstaltung die Gelegenheit, sich
über die Forschung in der Nanotechnologie zu
informieren und bei einer Rundfahrt die Veränderungen in seiner Studien-
stadt kennen zu lernen. "Vielleicht treffe ich auch noch einen ehemaligen
Kommilitonen aus meiner Seminargruppe. Alle anderen haben leider abge-
sagt", so der Absolvent von 1990. (AM/KT/MSt)
"Die Feierliche Verabschiedung ist eine
schöne Gelegenheit, um seinen Abschluss
auch öffentlich mit Freunden, Bekannten
und Verwandten zu feiern", sagt Philipp
Steinert, der Maschinenbau studiert hat:
"Höhepunkte der Veranstaltung waren für
mich die Festvorträge und die Verleihung
der Urkunden - das ist für die Absolventen
selbst natürlich ein ganz besonderer Mo-
ment. Ansonsten hat mir das ganze Rah-
menprogramm gefallen. Die Uni hat sich viel Mühe gegeben, wie ich finde.
Großes Lob! Arbeitsmäßig bin ich schon  ‘vergeben’ - als Angestellter an
der Uni. Ich bin in einem Gemeinschaftsprojekt zwischen Uni und Fraunho-
fer-Institut eingebunden und als Wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig." 
Die weiteste Anreise zum Alumni-Treffen
hatte ein Tscheche: Frantisek Pfrogner, der di-
rekt aus China kam, um an der Diskussions-
runde "Karrierevorsprung durch Auslands-
studium" teilzunehmen. Er studierte ab 1983
Fertigungsprozessgestaltung. Heute ist er als
Leiter Qualitätssicherung bei Skoda Auto in
Vrachlabi tätig. Da er derzeit deutsche Hoch-
schulabsolventen sucht, die Tschechisch spre-
chen sowie etwas von Getrieben, Zerspanung
und von Mechatronik verstehen, kam er mit dem Career Service der TU ins
Gespräch.
Etliche Teilnehmer des Alumni-Treffens waren bereits am Vorabend beim "Get toget-
her" im Kreativzentrum der TU und besuchten anschließend gemeinsam das Jubilä-
umskonzert. In der über den letzten Platz hinaus besetzten St. Petrikirche am
Theaterplatz musizierten die drei Klangkörper der Universität: das Collegium musicum,
der Universitätschor und die TU BigBand. Zum Abschluss gab es hier übrigens eine
"Weltpremiere", wie es BigBand-Leiter Marc Hartmann formulierte - alle drei Ensem-
bles spielten gemeinsam. Ausgesucht für dieses Experiment hatten sich die Musiker
die Moonlight Serenade von Glenn Miller und Mitchell Parish - dafür gab es Standing
Ovations. Weitere Fotos der Festwoche: www.tu-chemnitz.de/tu/175jahre
Jetzt schon vormerken:
Das nächste Alumni-Treffen 
findet am 13. April 2013 statt.
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(KT) Einen bunten Querschnitt durch das
Leben der Chemnitzer Studenten früher und
heute, durch Forschung und Lehre sowie die Zeit
nach dem Studium präsentiert das Jubiläumsbuch,
das zum 175-jährigen Bestehen der TU erschienen
ist. Herausgeber ist die Gesellschaft der Freunde
der Technischen Universität Chemnitz e. V.
Wissenswertes und Unterhaltsames, Histori-
sches und Aktuelles hat das Team der Pressestelle
der TU mit vielen Helfern auf 200 Seiten, illustriert
mit 460 Fotos, zusammengetragen. In zehn Kapi-
teln spielen die Redakteure immer wieder mit der
Jubiläumszahl 175. So geben Gastautoren "1-Blicke
in 7 Forschungsgebiete auf je 5 Seiten", außer-
dem laden "1 x 7 x 5 Geschichten aus der For-
schung" ein zum Blick hinter die Labortüren der
Universität. Über einige "Schlaglichter aus den
Geschichtsbüchern" und Kapitel zum Baugesche-
hen und den internationalen Beziehungen geht
es zu den "Campusgesichtern", wo der Leser auf 1
x 7 + 5 Seiten einige mehr oder weniger bekannte
Uniangehörige kennenlernt - jeweils in 175 Wör-
tern. Die letzten beiden Kapitel zeigen, "wo Chem-
nitzer Absolventen Spuren hinterlassen" und
wagen den Ausblick in die Zukunft. Unter ande-
rem schaut der Rektor der TU 25 Jahre voraus und
überlegt, wie die Universität bei ihrem nächsten
großen Jubiläum aussehen könnte.
Durch das ganze Buch zieht sich ein "grüner
Faden": 175 Superlative und Besonderheiten, die
jeweils in "Uni-grüner" Schriftfarbe hervorgeho-
ben sind - das größte Forschungsprojekt der TU
findet sich hier in einer Reihe mit dem ersten frei
programmierbaren Industrieroboter der DDR, der
kleinsten Schweißnaht der Welt und dem ältesten
noch erhaltenen Gebäude der TU. Ebenso wird
verraten, wer der jüngste Professor der Uni ist,
welche Promotion den größten politischen Ein-
fluss hatte und was das älteste Buch der Universi-
tätsbibliothek ist. "Gerade diese etwas andere
Herangehensweise an die Darstellung der Ge-
schichte einer Hochschule macht das Besondere
des Jubiläumsbuches der TU Chemnitz aus und
sorgt beim Leser hoffentlich für manche Überra-
schung", sagt Dr. Peter Seifert, Vorsitzender der
Gesellschaft der Freunde der Technischen Univer-
sität Chemnitz e. V.
Seit dem Jubiläumstag der TU am 2. Mai 2011
ist das Buch erhältlich - in diesem Jahr zum Jubi-
läumspreis von 17,50 Euro. Verkauft wird es von
der Gesellschaft der Freunde der TU über den
Uni-Shop (www.tu-chemnitz.de/verwaltung/marketing/
unishop), in der Buchhandlung Universitas, im
Shop der Freien Presse, in der Touristinformation
der Stadt Chemnitz, im Sächsischen Industriemu-
seum Chemnitz sowie in weiteren Buchhandlun-
gen der Stadt.
Bibliographische Angaben: Gesellschaft der
Freunde der Technischen Universität Chemnitz e.
V. (Hrsg.): 175 - Das etwas andere Jubiläumsbuch,
Chemnitz 2011. 200 Seiten, Universitätsverlag,
ISBN 978-3-941003-28-6, Preis: 17,50 Euro
175 - Das etwas andere Jubiläumsbuch
(KT) Die TU und ihre Freundesgesellschaft
laden am 25. Juni 2011 zum Universitätsball ins
Hörsaalgebäude ein. Rund um das Motto "175
Jahre TU Chemnitz" wird den Ballgästen ein ab-
wechslungs reiches Programm geboten. So werden
König Friedrich August II König von Sachsen und
sein Bruder Prinz Johann von Sachsen mit Ge-
mahlin Amalie Auguste sowie Vertreter des Hof-
staates anwesend sein und die feierliche Ein -
weihung der Königlichen Gewerbschule zu Chem-
nitz im Jahre 1836 neu in Szene setzen. Was außer
der Gründung der Vorläufereinrichtung der TU
Chemnitz vor 175 Jahren auf der Welt passierte,
haben Studierende der Medienkommunikation
herausgefunden. Den Ball-Gästen geben sie Ein-
blicke in ihre Recherchen.
Höhepunkt des Abends wird ein spektakuläres
Laserszenario sein. Der Berliner Laserkünstler und
Musiker Jürgen Matkowitz verzaubert mit einer
atemberaubenden Licht- und Lasershow, bei der
multispektralfarbenes Licht mit pyrotechnischen
Effekten verschmilzt. Die Gruppe "La Metta" bietet
eine "Performance in Gold", bei der antike Statuen
zum Leben erwachen und immer neue lebende
Bilder sowie kraftakrobatische Pyramiden bilden.
Die Tanzschule Köhler-Schimmel präsentiert Wal-
zerformationen und Tänze des 19. und 20. Jahr-
hunderts. Als Ballorchester fungieren Götz
Bergmann & his Gentlemen aus Meißen. Und die
Combo der Chemnitzer TU BigBand stimmt die
Gäste auf den Abend ein. 
Karten können zu folgenden Preisen erwor-
ben werden: 75 Euro für Gäste und TU-Mitarbeiter
des höheren Dienstes, 62 Euro für alle anderen
TU-Mitarbeiter sowie 25 Euro für Studenten und
Auszubildende der TU.
www.tu-chemnitz.de/tu/misc/uniball
25. Juni 2011
Jubiläumsball
Er ist bei Studentengenerationen bekannt als "Professor
mit der Fliege": Prof. Dr. Johannes Volmer, der in Chem-
nitz die Getriebetechnik mit aufbaute. Dieses Fachgebiet
ist eines der sieben, die im Jubiläumsbuch auf je fünf
Seiten vorgestellt werden.
Berufungen
Philosophische Fakultät
Prof. Dr. Bernadette Malinowski
Professur Neuere Deutsche und Vergleichende Litera-
turwissenschaft
Fakultät für Maschinenbau
Prof. Dr. Peter Mayr
Professur Schweißtechnik
Prof. Dr. Stephan Odenwald
Professur Sportgerätetechnik
Prof. Dr. Gunnar Bürkner
Außerplanmäßiger Professor
